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Beratung öer Ententeparlamente .
Ein Antrag der englischen Arbeiterpartei .

Conben . 27 . Jebnun . ( BIB . ) Die Arbeiterpartei hat fol -
gev den von Ramfay Macbonotd , Clynes und Headersou unlerzeich -
netea Antrag im llnterhause eiagebracht : . Das Unterhaus glaubt .
daß die Völker Europas die Aufrechterhaltung des Ariedens
«vLnfchen , sowie die Durchführung einer Volilik . die im Sinne der
Aufrechtcrhaltung de » Ariedens arbeitet , und ist somit der Ansicht .
daß die Parlamente von Arankreich und Belgien
eingeladen werden sollten , je eine Kommission zu bilden .
die aus allen Parteieu zusammengesetzt ist . um mit einer vom
Unterhaus zu bildenden ähnlichen Kommission ihre Ansichten
über die Besehung der Ruhr und die damit zusammenhängeuden
Reparatiou » . und Sicherheitsprcbleme auszutauschen . "

E » wird erklärt , daß die Arbeiterpartei in Verbindung mit den

sozialistischen Parteien Arankreichs und Belgiens steht im Hinblick
aus die Einbringung einer gleichlautenden Resolution in den
Kammern der beiden Länder . E » verlautet , daß die Regierung
ersucht worden ist . Gelegenheit zur Erörterung der Resolution
zu geben .

Ramsay Macdouald teilt dem Parlamentsberichlerstatter
de » » Daily Herald " mit , daß der Antrag einen versuch darstelle , die
Parlamente an dem Problem zu interessieren . Die Regierung müsse
diesen Vorschlag als einen möglichen Ausweg aus den Schwierig¬
keiten begrüßen . Abg . Snawden erklärte , da » große Problem
der Regierung scheine zu sein , Mittel zu finden , um Verhandlungen
zu erösfnen oder ihre Vermittlung anzubieten , ohne Frankreich zu
beleidigen . Benn es der Wunsch der Regierung sei , eine

Lösung der augenblicklichen Schwierigkeiten zu finden , so »»»erde ihr
der Antrag der Arbeiterpartei eine Möglichkeit dazu bieten .

Englische Ruhrhilfe .

L 0 u da n. 27 . Februar . sBTB . ) Der Generalrai der englischen

Gewerkschaften beschloß , den deutschen Gewerkschaften 500 Pfund
Sterling ( über 50 Millionen Mark ) zu überweisen , damit sie » den

Kampf gegen die Sklaverei der Arbeiter im Ruhrgebiet sort -
fehen köunen . " Der Rat beschloß seruer , einen Ausruf au die ihm

angeschlossenen Organisationen zu richten , wegen st »>anzieller Unter -

stühuug der Ruhrarbeiter . Gemeinsam mit dem Setretarial des
Zuternakiaualen Gewerksihastsbundes soll dafür gesorgt werden , daß
diese Gelder aosslhließllch den deutsche « Arbeitern zugute
kommen .

Die . Expreß - Karr . " schreibt : » Wie verlautet , sollen die englischen
Gewerkschaften der Bergleute , Eisenbahner und Schiffer beabsichtigen .
die Verschickung von Kohlen nach Frankreich nach
Möglichkeit einzuschränken , womöglich bis zu dein

Grade , daß dies für die französische Kohlenversorgung aus England

empfindlich bemerkbar wird . "

So wirksam diese Maßnahm « wäre , so bleibt doch abzurvarten ,

ob sie ergriffen lvird , zumal sie den Verzicht auf eine starke Beflerung
der englischen Wirtschaftslage bedeuten würde .

Erklärungen im Unterhaus .

London . 27. Februar . < WTB . ) Auf ein « Frage varnfay

Macdonalds im llnterhause nach dem gegenwärtigen Stand der

englisch - franzäsischen Verhandlungen , betreffend die Besetzung des

Ruhrgebietes und ob irgendwie erwogen »verde , die englischen

Truppen aus Köln wegzunehmen , erwidert - Donar Law ,

die Lag « lveife keine Aenderung auf .

Weiter erklärte Bonar Law . den französischen Dehördeu sei

atigedeutet worden , sie möchten im britisch besetzten Gebiet keine

weiteren Verhaftungen vornehmen , ohne sich vorher inir

der britischen Regierung beraten zu haben .

Auf ein « weitere Anfrage erklärte Bonar Law , daß die Ausgaben

für die Besatzungsarme « durch das interalliierte Abkommen vom

11. März 1921 auf gewisse genau bestimmte Summen

gestellt seien , die nur dann erhöht werden könnten , wenn es sich
darum handle , die besonderen Kosten für Maßnahmen zu decken ,

die von allen alliierten Mächten befchlasien worden seien . Diese

Kosten kömeten somit durch die von der französischen und belgischen

Regierung ohne Zustimmung der übrigen Alliierten beschlosienen
Maßnahmen nicht erhöht werben . — Auf die Frag - Venns , od

die Regierung ihren Standpunkt , wonach die Kosten der Besetzung
der Ruhr nicht den Vorrang vor den Reparationen haben
sollten , der französischen Regierung mitgeteilt habe , antwortete

Bonar Law v « r n ei » e n d.
Der Arbeitervertreter Wedgewoad fragte , ob die Regierung

davon Kenntnis hätte , daß die französischen Militärbehörden in

Emmerich eine Sendung von Zinkoxyd , die aus Deutschland
kam und für England bestimmt mar und die überdies von den

englischen Kausleuten bezahlt ivar , angelzalten haben und welche
Maßnahmen die Regierung dagegen zu ergreifen gedenkt . Der

Regierungsvertreter erwiderte , daß die Aufmerksamkeit der Regie¬

rung auf diesen Fall gelenkt worden fei , ebenso wie aus andere

Nachrichten , wonach französisch « und belgische Beamte den W a r e n-
verkehrausbe in Rhein behindert hätten . Mac N e i l l

teilt « auf ein « Ansrag « mit . die Autorität der RHmlandoberkom .

missare sei gültig in dem unter dem Rheinlandabkommen und

Artikel 42S des Bersailler Vertrages stehenden Gebiet , sie dehne sich

nicht auf das Ruhrgebiet aus und werde von der Be¬

setzung de » Ruhrgebietes nicht berührt .

Auf eine Anfrage , ob Erörterungen siattg - funden hätten mit

irgendwelchen der Alliierten bezüalich eines E r g ä n z u n g s v r r -

träges zum Acrsailler Vertrag . zwischen Deutschland ,
Frankreich und Belgien , der die Kontrolle der Eisenbahnen im

Rheinland und im Ruhrgebiet berühre , erwiderte Bonar Law v « r -
« ei n « » tz.

Ein Köüer für Sie Arbeiter .
Paris , 27 . Februar . ( WTB . ) Es scheint , daß bei den Be -

jatzungsbehörden im Ruhrgebiet in irgendeiner Form der Gedanke

erwogen worden ist , den Bergbau und die Industrie im Ruhrgebiet ,
und zwar sowohl das fiskalische wie das Privateigentum , zu
„ n a t i o n a l i i ie r e n " und die Leitung den Betriebsräten

zu übergeben . Der Sonderberichterstatter des „ Journal des Debats "
in Düsseldorf , dessen Mitteilungen sich von denen der übrigen
Korespondenten durch starkes Verantwortlichkeitsgefühl auszeichnen ,
hält es wenigstens für geraten , dem Urheber dieser » Lösung " diese
Idee auszureden und »nacht auf die Gefahren aufmerksam , die die

Ausführung eines solchen revolutionären Experiments für Frank¬

reich mit sich bringen würde .

Wenn diese Meldung des Wolff - Bureaus zutreffen sollte ,
so würde sie nur die grenzenlose Verlegenheit der Besetzungs -
behörden der Arbeiterschaft gegenüber offenbaren . Die An -

nähme , daß die Arbeiter des Ruhrgebietes auf diesen Köder

hereinfallen könnten , ist zu grotesk , als daß man auf diesen
Plan näher einzugehen brauchte . Die Sozialisierung
der Bergwerke und der Schlüsselindustrien
ist nach wie vor Ziel der deutschen Arbeiterklasse . Aber dieses
Ziel wird sieimKampfegegendiedeutscheBour -
g e o i s i e verwirklichen und nicht durch Zusammenwirken mit
den militaristischen Beauftragten der französischen Schwer -
industri «. . _

ßranzöftsche Kritik am Sefetzungsspftem .
Paris , 27. Februar . ( WTB . ) Der Sonderberichterstatter des

„ Journal de » Debats " in Düsseldorf übt an dem Besetzungs -

system scharf « Kritik . Nach seiner Ansicht hätte man Antaß , auf

di « Kontrolle der Bergwerke und Fabriken , so wie

die Mission Eoste sie angefaßt habe , zu verzichten . Die Missian ,
die nach dem Ruhrgebiet geschickt sei , um mit dem deutschen

Kahlensynditat zusammenzuarbeiten , hätte sich in dem Augenblick

zurückziehen fallen, . in dem das Syndikat seinen Sitz nach Hamburg

verlegte . Sie habe dies incht getan , man habe die Ingenieure zur
Kontrolle der Produttion an Ort und Stelle verwenden wollen . Da -

durch seien zahlreiche Zwischenfälle entstanden , besonders Gewali -

tätigkeiten oder grobe Weigerungen , den Ingenieuren den Zutritt

zu den Betrieben zu gestatten oder ihnen die verlangten Auskünfte

zu erteilen , und auch «ine unliebsame Offensive gegen den Kaiserhof
in Essen . Die Kommission sei heute in den Augen der Deutschen

lächerlich . Ihre Tätigkeit sei verhaßt geworden . Niemals könnten

die Kausleute und die Industriellen zugeben , daß Fremde ihre Nase
in ihre Bücher steckten . Im übrigen erschein « auch vom rechtlichen

Standpunkte aus eine solche Kontrolle ziemlich zweifelhaft .
Sie trüge noch dazu bei . den Franzosen örtliche Schwierigkeiten zu
machen , und wenn die Arbeiter bei d- eser Angelegenheit gegen sie

aufgewiegelt würden , auch Schwierigkeiten allgemeiner Art oben

drein , da die Alliierten Frankreichs auf die Vermutung kommen

könnten , daß diese Schnüsselei nur den französischen Industriellen
förderlich sein solle . Schließlich sei eine derartige Kontrolle

unwirksam . In Frankreich habe während des Krieges die

Hüttenkommission dergleichen Vollmachten gehabt : habe st « aber , so

fragt dag Blatt , sichere Ergebnisse erzielt . Es sei naiv , wenn man

annehme , daß es der Kontrolle gelingen »verde , di « Hinterziehungen
in vollen » Umfange aufzudecken . Der Korrespondent meint , die

richtige Lösung wäre , die wirkungslose , vielleicht sogar gefährliche
Kommission zurückzuziehen . Wenn man eine moralische
Rückwirkung auf die Deutschen befürchte , so könne man sie unter

der Bezeichnung „ Stubienkommisston " immer noch beibehalten .
Die Kommission sei heule nur noch ein Gärungsstass mehr , während
man alles Interesse daran habe , den Frieden zu sichern .

Der 12 - Milliarüen - Raub .
Paris , 27 . Februar . ( EE. ) Es steht fest , daß mindestens

K Milliarden für die Reichsbantstelle in Köln bestimmt waren ,
um die Bedürfnisse der e n g l is ch e n Armee zu decken . Di «

Untersuchung über die Bestimmung der übrigen 6,1 Milliarden

Mark ist nach einer offiziösen französischen Mitteilung noch

nicht abgeschlossen . Der ganze Betrag wurde nach Dössel -

dorf gebracht . Die Kästen mit Platten zum Banknoten -

druck wurden in die R e i ch s b a n k nach Düsseldorf geschafft und

dort in Gegenwart von Reichstagsbeamten versiegelt , damit nicht

behauptet werden könne , die Franzosen hätten sich dieser Platten

bedient , um Falschgeld zu drucken .

Dollar 22750 .

Das Geschofi am Devisenmarkt trug heute einen sehr

ruhigen Charokler . Die Kurs « zeigen im vergleich zu gestern so gut
wie keine Veränderung . Der Dollar wurde gegen Mittag wieder

mit 2 2 7 5 l> gehandelt . Offenbar sind di « Großhandelskreis « noch zu

sehr durch die Ultimoregulierung in Anspruch genommen , als daß

sie zu neuen E' mdcckungen schreiten könnten . Außerdem verhäit sich

natürlich die Industrie ebenso wie die berussmäßige Spekulation
abwartend , angesichts der Nachrichten über eine angeblich de -

vorstehende a m e r i l a n i s ch - e n g l i s ch e Vermittlung . Die

Tendenz ist allerdings vorläufig ziemlich fest . Der Geldmarkt trägt
ein etwas leichteres Gepräge .

Sozialöemokratie « « » Ruhrkampf
Preffestiinmen zum Berliner Bezirkstag .

Die „ Boss . Z t g. " faßt ihr Urteil über den Berliner

Bezirksparteitag in folgende Worte zusammen :
Die Aussprache auf dem Berliner Bezirkstag hat gezeigt , daß

in der sozialdemokratischen Fraktion zwar durchaus Einheit »
lichkeit der Auffassung über die Fortsetzung des

passiven Wider st andes an der Ruhr besteht , aber Zwie -
spältigkeit der Meinungen über die Taktik der Fraktion gegen »
über dem Kabinett Enno , wobei aber die Mehrheit hinter
dem Fraktions - und Parteioorstande steht . Der radikale Antrag
auf Ablehnung des Etats des Reichswehrministeriums wurde ' der

Reichstagsfraktion „ überwiesen " . Das bedeutet ein Begräbnis erster
Klasse . Immerhin wird die Fraktion , wahrscheinlich heute , in der
weiteren Beratung dieses Etats , von der Reichsregierung eine

unzweideutigere Stellungnahme gegen die Selbst¬
schutz - und ähnliche Organisationen fordern .

Im Gegensatz dazu entdeckt die „ Rote Fahne " eine
Rebellion der „ VSPD . - Arbeiter " gegen die verräterischen
Führer . Sie fordert die Arbeiter zu „ weiterem zähen Wider »

stand " auf . Die Arbeiter wissen nun wenigstens , was sie zu
tun haben .

Im übrigen ist ebenso die „Voss . Ztg . " im Irrtum , roemt
sie die Ueberweisung des den Reichswehretat betreffenden
Antrags an die Reichstagsfraktion als ein „ Begräbnis erster
Klasse " bezeichnet , wie die „ Rote Fahne " , wenn sie meint , daß
dieser Antrag angenommen worden sei. Die Stellung eines

derartigen Dnnglichkeitsantrags , der mehr als hundert Unter -

schristen trug , ist vielmehr als ein durchaus ernstesStim »
mungsfymptom zu bewerten . Als solches wird es von
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion betrachtet werden ,
es sollte aber auch der Reichsregierung zu einigem
Nachdenken Anlaß geben .

Die „ K r e u z z t g. " entdeckt in Genossen Wels einen
neuen Dolchstößler . Die „ Deutsche T a g e s z t g. " ist sich
aber über den Fall nicht so ganz klar , denn sie meint :

Herr Wels gewährt den Anblick eines Bären , dem auf heißer
Platte das Tanzen beigebracht wird , indem er bald das rechte , bald
das linke Bein hebt . Im rechten Bein hat er eine durchaus
normale Blutzirkulation vaterländischen Emp -
finden ? und geschichtlicher Lehren , im linken aber
internationale und parteipolitische Mauke . Die

letztere hat ihn gezwickt , wenn er über den Monarchismus der bürger -
lichen Parteien und die Bedrohung der Republik wetterte und aus
solcher Gesinnungstüchtigkeit heraus jeglichen Gedanken an Ein »

heitsfront ableugnete und verdammle .

Das etwas kühne Bild läßt immerhin deutlich erkennen ,
daß in der Auffassung vaterländischer Pflichten zwischen
Sozialdemokraten und deutschnotionalen Agrariern erheblich »

Meinungsveisschiedenheiten bestehen . Anders kann es wohl
auch nicht sein !

Die „ Kreuzztg . " meint in ihrem Dolchstoß - Artikel weiter :

Es ist für die Sozialdemokratie bezeichnend , daß sie in diesem
Augenblicke einen Sturz der Regierung Euno überhaupt
in das Bereich der Möglichkeit zieht . Wenn Herr Wels erklärt , daß
die Regierung Enno ruhig , . n o ch" die Verantwortung weiter tragen
soll , so kann das nur so gedeutet werden , daß die Sozialdemokratie
zu gegebener Zeit der Regierung bei ihrer Abwehr gegen
den feindlichen Einbruch in den ' Rücken fallen und

nötigenfalls eine Kabinettskrise entfesseln will , um selbst wieder die
Macht an sich zu reißen .

Es gehört ein ungewöhnlich großes Maß von parte » .
fanatischer Verblendung dazu , der Sozialdemokratie die Ab -
ficht zu unterstellen , sie wolle unter den gegebenen Umständen
wieder „ die Macht an sich reiße n" . Der Besitz der
„ Macht " ist in diesem Augenblick in Deutschland wahrhaftig
für Menschen mit gesunden fünf Sinnen nichts Erstrebens -
wertes , und niemandem wird es einfallen , die Regierung
Euno um die Aufgaben , die ihr gestellt sind , zu beneiden .

Auch diejenigen Genossen , die meinen , daß der Regienmg
Euno die allerschärfste Opposition zu machen sei — wie der

Genosse A u f h ä u s e r — , beruhigen sich mit dem Gedanken ,
daß diese schärfste Opposition ja nicht gleich zum Sturz der

Regierung führen müsse . Nach Ministerstürzerei und Gieren

nach Macht sieht das alles gewiß nicht aus .

Richtig bleibt nur soviel , daß eine große , ihrer Verant -

wortung bewußte Partei — so wenig sie unter den gegen -
wärtigen Umständen sich zur Negierungsmacht drängen wird
— stets mit der Möglichkeit rechnen muß , daß es für sie wieder

notwendig werden könnte , bei der Gestaltung der poli -
tischen Geschicke ein entscheidendes Wort mitzu -
sprechen . Tritt dieser Fall ein , dann hat die Sozialdemokratie
von rechts her sicher nicht mit Anerkennung , sondern nur mit

Verleumdung und wüster Hetze zu rechnen . Das hat sie in der

Bergangenheit nicht gehindert , ihre Pflicht zu tun , es wird si «
auch in Zukunft nicht daran hindern .

Schließlich sei der „ T a g" erwähnt , der dem Genossen
C r i s p i e n ein „ Meisterstück französischer Propaganda " unter -

schiebt , weil er die Ansicht vertreten hat , es sei möglich gewesen ,
den Ruhreinmarsch zu vermeiden , indem man durch konse -
anente Erfüllungspolitik Herrn Poincar6 die Vorwünde für
seine Aktion entzog . Vielleicht erinnert sich der „ Tag " , daß
auch Genosse Erispien hier im „ Vorwärts " Worte der schärssten
Entrüstung über die Gewalttaten des französischen Imperialis -
Nius gefunden hat . Wir vermuten , daß diese Worte der Ber -

urteilung der „französischen Propaganda " wirksamer ent -

gegengearbeitet haben , als es alle Tiraden des „ Tag " vcr -

mögen .



Der „ Tag " meint dann weiter :

Auf den wundesten ' Punkt �der sozialistischen Stellungnahme
wies Stampfer hin , als er die Haltung des „ Vorwärts " oer -

teidigte . Er habe es für seine Pflicht gehalten , neben der Meinung
der Reichstagsfraktion und der Partei auch die des Ruhr -

Proletariats zu Worte kommen zu lassen , und dessen Zustim -

mung sei im Augenblick wichtiger , als was die Berliner Etappe rede .

In der Tat wissen wir , daß die Arbeiterschaft im Ruhrrevier , auch
die sozialdemokratische , in dem Kampf , den sie begonnen

hat und den sie Schulter an Schulter mit allen übrigen Ständen

des deutschen Volkes zum guten Ende führen will , es nicht verstehen

würde , wenn jetzt die Parteiinstanzen im Bunde mit mehr oder

minder dunklen Elementen versuchen würden , durch ein sogenanntes

Kompromiß und Verhandlungen vor der Räumung des Ruhrgebiets
das deutsche Volk in einen Abgrund zu stürzen , aus dem eine Er -

Hebung in absehbarer Zeit überhaupt unmöglich wäre .

Das ist eine völlige Verdrehung der tatsächlichen Ver -

Hältnisse . In Wirklichkeit haben die sozialdemokratischen
Arbeiter im Ruhrretner längst die Führung des

Kampfes übernommen , und ihre Haltung ist so, dasz kein

Wort des Lobes an sie heranreicht . Die sozialdemokratischen
Arbeiter des Ruhrreviers bilden zugleich aber auch den

stärksten Damm gegen die nationalisttsche Verhetzung , und sie

sehnen die Stunde herbei , die sie von ihren militaristischen
Peinigern befreit . Darum haben sie auch die Worte des

Reichspräsidenten , der Kampf werde nicht um des

Kampfes wegen geführt , und kein Verantwortlicher wolle ihn

unnötig verlängern , mit Hölzer Befriedigung aufgenommen .

Deutftbnationale unö Preistreiberei .
sticht auf dem rechten Wege . . .

In der wirtschaftspolitischen Umschau der deutschnaiio -
nalen „ K r c u zze i t u n g" heißt es :

Die Teuerung hat trotz der Markbesserung
keine Abschwäch ung erfahren . Die Preise einer ganzen
Reihe von Jnlanderzeugn - ssen stehen heute Häher als die

Preise von Waren , die entweder aus dem Ausland ein -

geführt find oder in überwiegendem Ausmaße ausländische Roh -

stoffe enthalten . Das beweist , daß die innere Preispolitik

nicht auf dem richtigen Wege ist und dringend der Aende -

rung bedarf . In einem Rundschreiben an die Spitzenverbände der

Industrie , des Handels und des Handwerks sowie der Konsum -

genossenschaftcn hat der Reichswirtschastsministcr ernstlich den Preis¬
abbau gefordert und zum Ausdruck gebracht , daß die Bevölkerung
es nicht versteht , daß nach einem Rückgang der ausländischen

Devisenkurse um mehr als die Hälfte das Steigen der Jnlandpreise

abgesehen von einigen wenigen Artikeln , noch nicht einmal zum
Stillstand gekommen ist . Sicher kann der Preisabbau nicht mit der -

selben Plötzlichkeit vor sich gehen , wie die Devisen gefallen sind ,
weil die zu hohen Pfeifen eingekauften Waren erst abgesetzt werden

müssen . Aber die derzeitigen Zustände rufen mit Recht in

den weite st en Verbraucherkreisen große Erbitte -

rung hervor und müssen schon deshalb beschleunigt abgestellt
werden , weil unter den derzeitigen Verhältnissen alles vermieden

werden muß , was geeignet wäre , die einheitliche Abwehrfront in

Volk und Wirtschaft zu gefährden .

Das ist ein recht offenes Geständnis . Man hat bisher
leider nichts davon gemerkt , daß die Kreise , die hinter der

„ Kreuzzeiwng " stehen , danach handeln .

Rekorügewinne .
Bei den gegenwartigen Beratungen im Stenerausschuß

des Reichstages spielt das Argument der geringen Gewinns
der Industrie infolge der Geldentwertung eine außerordentlich große
Rolle . Auf wie schwachen Füßen diese Argumentation steht , zeigen
zwei Geschäftsabschlüsse industrieller Unternehmungen , die
wir heute in der Presse finden .

Die Rheinische S p i e g e l g l a s f . a b r i k in Eckant bei

Ratingen hat ihren Rohgewinn gegenüber dem Vorjahr um mehr
als das Svfache erhöht , nämlich von 7,98 auf ii2,95 Millionen
Mark . Trotz der Erhöhung der Abschreibungen von CMö auf 21,42
Millionen Mark ergibt sich ein Steigen des Reingewinnes um

Ruhrspenöe .
Bon Fritz Müller , Chemnitz .

A. : Ach, guten Tag , Herr B.
B. : Guten Tag ! Ach , Sie sind ' s ! Wie geht ' s ?
21. ; Danke , sehr gut ! Augenblicklich aber ist mir ' s hundserbärm¬

lich zumute .
B. : Wieso denn ?
A. : Ich bin heute früh erst um S Uhr heimgekommen . Es war

Vergnügen im Kasino . Ich bin kein Freund vom Tanzen . Da hatte
ich mich in so eine „nasse Ecke " zurückgezogen . 12 000 Emmchcn
kostete die Pulle . Aber süffig war das Zeug . Bis zur dritten ging ' s .
Bei der vierten aber , » a Sie wissen schon ! — Aber fein war ' s doch ! !

B. : Aber ich verstehe nicht , wie Sie in dieser ernsten Zeit . . .
A. : Ich weiß schon , wo Sie hinauswollen ! Aber in dem lang -

weiligen Rest ist ja so wenig los . Und dann war doch das Vergnügen
schon seit vorigem Herbst migekündigt . Alles hatte sich so daraus ge -
freut ; und da geht es doch nicht , daß man . . .

B. : Bei anderen Leuten geht es doch auch !
A. : Ach, Unsinn ! Jetzt sagt doch kein vernünftiger Mensch ein

Vergnügen ab !
B. : Das verstehe ich nicht . Sie und Ihresgleichen wollen patrio -

tische Männer sein und bringen «s , wenn die Zeiten so ernst sind ,
nicht einmal fertig , soviel vaterländischen Sinn . . .

A. : Das verbitte ich mir von Ihnen ! Sie dürfen als Lehrer das
„vaterländisch " gor nicht im Munde führen . In Ihrem Stand wim -
melt es nur so von Menschen , die überhaupt kein Vaterlandsgefühl
besitzen !

B. : Was Sie jetzt gesagt haben , können Sie nicht beweisen ! Wo -
zu Sie sich aber bei Ihrem Riesenpatriotismus nicht entschließen
konnten , das haben wir fertig gebracht . In unserem Lehrergesang -
verein sollte vorgestern ein Bunter Abend stattfinden . Dafür waren
schon lange vorher Vorbereitungen getroffen worden . Trotzdem aber
wurde einstimmig beschlossen , diesen Abend nicht abzuhalten — was
sagen Sie dazu ?

A. : Ich staune ! - - Durch unser Pergnügen aber haben wir
dem Vaterlande positiv genützt !

B. : Da bin ich neugierig , wie Sie das angefangen haben !
A. : Während der Festtafel hielt der zweite Vorsitzende eine be -

geisterte Rede : und im Anschluß daran wurde für die R u h r h i l s e
gesammelt . Es kamen 65 000 Mark zusammen !

33. : Wieviel ?
21. : Fünf —und —sech —zig —tausend Mark !
23. : Mehr nicht ?
2l . : Das ist Ihnen wohl nicht genug , Sie — na , ich hätte beinahe

»gesagt : Sie Hungerleider !
B. : Wieviel Leute waren denn zu dem Vergnügen ?

etwa das . 7 0 fache , nämlich von 5,78 auf 418,28 Millionen Mark .
Daraus werden 100 Proz . Dividende und 8 0 0 P r o z.
Bonus ausgeschüttet und außerdem noch 150 Millionen Mark
der Steuerrücklage zugeführt und 41,21 auf neue Rechnung
vorgetragen . Aehnlich ist das Ergebnis der Pap i erfahr kk

Sebnitz i. Sa . Das Unternehmen hatte bis zum vergange -
nen Jahre ganz normale Ergebnisse ausgewiesen , es oerteilte in den

vorangegangenen sechs Iahren zwischen 10 und 25 Proz . Dividende .
Jetzt erhöht das Unternehmen seine Dividende auf nicht weniger
als 3 7 5 P r o z. Es schüttet also mehr als das 3 34 f a ch e des

ganzen Aktienkapitals in einem einzigen Jahre als
Dividende an die Aktionäre aus Dabei hat es vorher seine ganzen
Immobilien und Mobilien auf lumpige 100 000 Mark

abgeschrieben . Wie außerordentlich die Konjunktur im übrigen
auf die Bilanz eingewirkt hat , ergibt sich daraus , daß Außen -
st ä n d e und Bankguthaben von vorjährigen 10,33 aus 571,76
Millionen angewachsen sind . „ Im ganzen liegt jedenfalls eine

phänomenale Gewinnentwicklung vor, " so bemerkt
die „ Franks . Ztg . " zu diesem Abschluß .

Bei all solchen Abschlüssen bleibt dann immer noch zu berück -

sichtigen , daß ein großer Teil der wirklichen Gewinne
der Jndustrieunternehmungen in den öffentlichen Bilanzen über -

Haupt nicht zum Ausdruck kommt , und daß die Gewinne ,
die als Dividende , Bonus und Gratisaktien den
Aktionären zufallen , nur ein geringer Bruchteil sind gegen -
über dem , was die Verwaltungen durch Abschreibungen , Er -

Neuerungen und Kombinationen mit anderen

Unternehmungen in der Regel an Gewinnen zu verstecken

pflegen . Jedenfalls liegt für die Sozialdemokratie nicht die

geringste Veranlassung vor , der Steuerscheu der Industrie
irgendwie entgegenzukommen und sich von den Lamentationen der

„ Fachleute " beirren zu lasten .

Der Steuerausschuß erneut vertagt .
In der heutigen Sitzung des Steuerausschusses wiederholte sich

das klägliche Schauspiel von Freitag . Vor Eintritt in die

Tagesordnung beantragte der Abg . Herold ( Z. ) erneut die Ver -

tagung , da während der Pause in den Reichstagsverhandlungen die

bürgerlichen Abgeordneten von Berlin abwesend gewesen
seien und Verhandlungen infolgedessen nicht hätten stattfinden
können . Gen . Bernstein drückte über die durch die Erklärung
des Zentrums geschaffene Zwangslage sein schärfstes Be -
dauern aus . Die Befürchtung sei gerechtfertigt , daß infolge der

wiederholten Verzögerung der Beratungen des Ausschusses die Er -

örterungen spater übers Knie gebrochen und die Sache
darunter leiden würde . Der Ausschuß beschloß dann , sich auf
Mittwoch zu vertagen .

Hitlers Iüeale .
München , 27 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer Haken -

krcuzlerversammlung warf Hitler wieder einmal die Angel nach
der Arbeiterschaft aus und wetterte zu diesem Zweck demagogisch

listig gegen die bürgerlichen Parteien , verhöhnte aber zugleich die

freien Gewerkschaften und die Sozialdemokratie , deren Erziehungs -
und Aufklärungsarbeit . Mit unerhörter Frechheit behauptete er , die

Sozialdemokratische Partei brauche anrüchige Existenzen und

schaffe sich so in den Gewerkschaften und Arbeitersekretariaten eine
Armee von P a r t e i l u m p e n, . die aus Selbsterhaltungstrieb
nicht die Wahrheit sagten , weil sie dann ihr Brot verlören . Das

Verbrechen der bürgerlichen Parteien sei , daß sie den Boden für
den Marxismus geschaffen hätten . In einem Atemzug sprach
Hitler von - der fortschreitenden Sowjetisierung Europa »
und der drohenden Gefahr , daß das jüdisch « Kapital in Paris Deutsch -
land trostlos der jüdischen Weltherrschaft unterwerfen
wolle . Freventlich verhöhnte Hitler die Einheitsfront , feierte
den Hochverräter Ehrhardt und rief auf zur Zer -

störung der Einrichtungen des Marxismus , wobei man auf G e -

walt nicht verzichten könne . Dabei bekannte sich Hitler zum
Gegner der Preßfreiheit . Die Freiheit für die perfönkiche
niedrige Verleumdung der Führer der Arbeiterbewegung , die Mord -

hetze zuerkannte er nur der völkischen Preffe . Obwohl Hitler dem

Hakenkreuz den Erfolg zuschreibt , daß in München die Rote Republik
niedergeschlagen wurde , wirbt er in ganz aufdringlicher Weise für
die Kommunisten . „ Die beiden Extreme , Kommu -

A. : So ungefähr 200 Personen .
B. : Und dies « 200 Personen , die sich alle zu den reichen Leuten

zählen , haben für die Ruhrhilfe ganze 65 000 Mark aufgebracht ? Da

hat ja mancher an dem Abend mehr für Wein ausgegeben !
A. : Das stimmt ! —

35. : Sie haben vorhin gesagt , ich wäre ein Hungerleider : und
meine Berufsgenossen sind in Ihren Augen sicher ebenfalls Hunger -
leider .

A. : Das stimmt !
B. : Wenn wir Hungerleider in Ihren Augen auch keine Vater -

landsliebe besitzen , mein Kollegium — wir find 21 Mann stark —

hat für die Ruhrhilfe ein « Summ « von 42 750 Mark gespendet !

Das Geheimnis der altitalienischen Geige . Lang « Zeit hindurch
suchte man das Geheimnis des altitalienischen Geigenbaues in den
geometrischen Ausmaßen der Instrumente , in der besonderen Be -
schasfenheit des Holzes und schließlich in dem klaren , durchsichtigen
Lack , dem angeblich Harz einer ausgestorbenen Baumart , der
Balsamfichte , beigemischt war . Aber weder der sog . physikalisch - exokte
Geigenbau , der die Größe und Stärkeoerhältniste der Holzplatten
bis auf Bruchteile von Millimetern genau nachahmte oder durch
besonderes Abstimmen der Eigentäne von Decke und Boden leichtes
Ansprechen gewisser Obertönc begünstigte , noch Versuche mit den
verschiedensten Lackpräparaten hatten den gewünschten Erfolg . Erst
dem Dresdener Experimentalphysiker Prof . F. I . Koch gelang es in
jahrelangen Versuchen mit altitalienischen und deutschen Instru -
menten folgendes festzustellen : Di « geometrischen Ausmaße bestim -
men zwar Größe und Helligkeitsgrad des Tones , nicht aber die
leichte Ansprache und das weiche , sinnliche Timbre , das die alt -

italienischen Instrumente auszeichnet . Die beiden letzteren Eigen -
schaften sind vielmehr abhängig von der „ Gleichförmigkeit von
Stabilität und Mäste " , die ja auch die Oualität des Glockentones be -
stimmt . Holz ist aber in getrocknetem Zustand ein völlig unaus -
geglichener Klangträger : denn die einzelnen Fasern pflegen sich un -
gleichmäßig zu verziehen und zu verkrümmen , wodurch Dichteunter -
schiede der Masse und Unelastizität ensttehen , die der hemmungslosen
Ausbreitung der Transversalschwingungen des Tones erheblichen
Widerstand entgegensetzen . Gleichwohl zeigen die italienischen
Geigendecken eine nahezu ideale Gleichförmigkeit der Holzmosse , was
daraus erhellt , daß eine Berührung mit einem Paukenschläzel einen
reinen musikalischen Ton erzeugt . Mikroskopische Untersuchung löste
das Rätsel . Es zeigte sich unter dem Lack eine elastische Grun -
dierung , die keinen anderen Zwrck haben konnte , als die natürlich «,
strukturelle Gespanntheit des Holzes zu lösen . In rein empirischem
Versuchsversahren gelang es nun , eine ähnlich wirksame Grun -
dierung zu finden . Es ist heute nicht nur möglich , den Klang -
charakter jedes normal gebauten Instruments bereits im Rohzustand
zu bestimmen , sondern auch einzelne italienische Meistergeigen in
der Art der Ansprache , des Timbre und der Tragfähigkeit so zu
kopieren , daß eine Unterscheidung mit dem Ohr unmöglich wird .
Somit scheint die „strukturelle Entspannung " das einzige Geheimnis
der altitalienischen Geigen zu sein .

nisten und Studenten, " so rief er , „ müssen zusammen -
geführt werde n. " Hitler fühlt sich mit den Kommunisten ver -

wandt , verbindet doch beide das Lestreben nach Zerstörung der

Republik , die Feindschaft gegen jede Gesundung des Staats -
lebens und der Haß gegen den Sozialismus .

Frankreich unö Sowjetrußlanö .
Paris . 26 . Februar . ( DA. ) Trotz aller offiziösen und offi -

zielle . r Ableugnungen der Mitteilungen Tardieus , daß der Minister -
rat die Wiederaufnahme normaler diplomatischer Beziehungen mit

Sowjetrußland beschlossen habe und ' eine Mission nach Rußland
entsenden wolle , erhält sich in sehr gut unterrichteten politischen
Kreisen die Version , daß der derzeitige Direktor der russischen Ab -

teilung im Auswärtigen Ministerium , Graf de Chevilly , dazu
bestimmt fei , in besonderer Mission nach Sowjetrußland demnächst
abzugehen und zwar , um zunächst in Moskau das Terrain nach de :

Richtung hin zu sondieren , ob die Sowjetregierung geneigt sei , die

Rechte der französischen Eigentümer in Rußland t . schlagnahmten
Gutes anzuerkennen . Dies fei , . so versichern einige Blätter , die

Bedingung , unter der sich die französische Regierung zur
Wiederaufnahme normaler Beziehungen mit

Sowjetrußland verstehen wolle . Auch der Name des Senators
de M o n z i e wird nach wir vor mit einer halbamtlichen Mission
für Rußland in ZZerbindung gebracht .

/trbeitslosenöemonftration in Warschau .
warschan , 27. Februar . ( TU. ) Auch heute fand wieder eine De -

monstration der Arbeitslosen statt . Eine ungezählte Menge zog durch
die Straßen vor das Arboitsministerium , wo eine Delegation zum
Minister entsandt wurde . Dort machte man ihr ZZersprechungen und

gab bekannt , daß an die Arbeitslosen kostenlos Mittagessen ausge -
geben werden würde . Aus der Mitte der Demonstranten wurden
aber Stimmen laut , daß sie nickst gekommen seien , zu betteln , sondern
um Arbeit zu fordern . Im Anschluß daran fanden Beratungen im

Finanzministerium statt . Man beschloß , möglichst bald in größerem

Umfange mit Notstandsarbeiten zu beginnen .

Ein neuer tzermes - prozeß ?
Di « Weinaffäre des Reichsfinanzministers Dr . Hermes wird

durch eine zum 15. März vor dem Reichsgericht anberaumte

23 « rhondlung neu aufgerollt . Vor dem Landgericht I in Berlin war

bekanntlich der Angeklagte , früherer „ Freih « it " - Redakteur Genosse

Hensel zu einer Geldstrafe von 10 000 M. verurteilt worden .

Geg - n dieses Urteil ist von dem Angeklagten Revision eingelegt

worden , weil das Gericht in seinem Urteil ausdrücklich die unkorrekt «

Handlungsweise des Herrn Dr . Hermes feststellte , entsprechend früher

gefällten Entscheidungen , Pressesündern den Schutz des Z 193 ,

Wahrnehmung berechtigter Interessen , versagte und wegen

formaler Beleidigung zu einer 3Zerurteilung kam .

das verfahren gegen ( dehnte .
Wie uns Herr Walter Ochme mitteilt , haben die Polizeibeamten

bei ihm ein « Durchsuchung nicht vorgenommen , sondern nur den In -

halt seiner Nachrichtenkorrespvndenz , den er ihnen sofort ausfolgte ,

mitgenommen . Nach Oehmes Erkundigungen im Polizeipräsidium

scheint das Hauptinteresse den von Oehme mitveranlaßten Veröffent¬

lichungen über Zusammenhänge der Reichswehr und militärischen

Geheimverbänden zugewendet zu sein : von dem Verdacht einer Nach -

richtenlieferung an Frankreich war dabei keine Rede , Oehme bittet

alle , die irgendwie belastendes Material gegen ihn besitzen , es dem

Kriminalkommissar Mercier , Polizeipräsidium , zu übermitteln .
»

Die „ Deutsche Telegraphen - Agentur " ( DTA ) teilt mit , daß Herr

Oehme schon vor drei Wochen aus ihr ausgeschieden sei und Herr

Frerk sie leite .
_

Gen . Cr . S. Roscnseld mackit unS darauf aufmerksam , daß er
nickt , wie der . Vorwärts " irrtümlickerweise delichlctc , dem Abbau ,
sondern dem Ausbau der bedingten Begnadigung
bei der Besprechung des preußischen JustizelatS das Wort pereder hat .

Die Arbestipfllchk in Vulgarten . Eine eigentümliche Anwen -

drnig findet die in Bulgarien allgemein eingeführte Arbeitspllickst
aus die Kunst . Alle Künstler wurden aufgefordert , Kunstgegenstände
herzustellen , die ihren Kenntnissen und Fähigkeiten entsprechen . Auf

kies « 3! 3«ise wird der Staat im Laute der Z«' t in den Besitz einer

reichen Sammlung von Gemälden , Skulpturen und anderen Kunst -

gegenständen kommen . Ein Ausschuß soll die besten 3Verke aus -

wählen . Nachbildungen würden dann an die Slaatsgebäude , Schulen
und auswärtigen 33 «rtretungen des Staates gesandt werden , um

die bulgarisch « Kunst und deren Vertreter bekannt zu machen .

We' ter beabsichtigt man auch , die Schriftsteller und Journalisten

zu derartigen Arbeitsleistungen heranzuziehen , damit auch sie an
den Veröffentlichungen der Arbeitsdienstbchörden mitarbeiten .

Das älteste Denkmal Amerikas ausgesunden . In einem Vorort
der Hauptstadt Mexikos , in der Nähe der von einem Deutschen be -

triebenen Papierfabrik Pena Pobre , wurde , wie H. Koehler in der

„ Umschau " mitteilt , von dem Direktor des Archäologischen Müseums
in Mexiko , Dr . Manuel Gamio , eine Pyramide von 40 Meter

Höhe gefunden . Nach der Ansicht der Sachverständigen gibt es in

ganz Amerika kein archäologisches Denkmal , das sich an Alter mit
dem neuen Funde vergleichen ließe . Aus den verschiedenen Schich -
ten von Vulkanaschen und Lava , die die Pyramide bedeckten , geht
hervor , daß dies « bereits lange vor den Ausbrüchen des heute voll -
ständig erloschenen Vulkans Ajusco erbaut wurde . Man schätzt das
Alter der Pyramide auf 4000 Jahre und erwartet von einem ein -
gehenden Studium dieses Denkmols eine vollständige Umwälzung
in unserer Kenntnis der amerikanischen Urgeschichte .

Unbekannte Kou - positianen von Friedrich Nievsche zu VetSfi -
s ch e n Gedichten , die jetzt zum ersten Male aus dem Weimarer
Stietzsche - Archiv an die OessenUichkcit kommen , wird bei der S u n d e r t -
jabrseier » um Gedächtnis des großen ungarischen FreiheitSdichteiS
Mexandcr Petosi Gertrud Bindernagel auS dem Manuskript
singen . Die Feier — mit Paul Haetmann als Rezitator — findet am
st. März , abttid » S Ubr . in der Aula der Univ ersistSt ( Haupt -
gebäude ) statt . Der Eintritt ist n n e n t g e l t I i ch ES wird empfohlen ,
Platzanwcisungen tunlichst bald beim Pförtner der Universität abzuholen .

Großes Zchanfpielbans . Infolge der AbonnemenISverschicbung
hoben die ans den 1. März loutendcn AbonnemenIS sür den 15. Mär ,
Gültigkeit , die aus den 5. und «. März lautenden sür den IS. und 20. März .

Hermann Kesirr . Borlesnng . Slnlätzlich der ? lnw - s - nh- it de » Dichters
in Berlin veranstaltet der Ernst . Rowohll - Berlaq Sonnabend 8 Uhr eme
Borlesung au » seinen neuen Werken in der PotSdamcr Str . 123.

Vorträge . Mittwoch . 8 Uhr . lvricht Prof . Frbr . Hiller v. Ga- rkrlng - n
über Wanderungen durch Argo » . Freitag spricht Dr . Boitze ,
über Stettins Hafen und Handel .

Ter erste Heimatabend findet « onnlaq . ">/ , Ubr . im großen
SitzungS ' aolc de » Reichstags statt . Hermann I udermann wird für
das MemeUand und Ostpreußen ( preann .

Tie Verwandlungen T AanuneioS . Der Gcstaltciwile D' Air ,
nuncioS beschränkt (ich' nicht auf seine Werfe , er greiit amS 2 eben über
und lübrl ihn zu immer neuen Rollen . Jetzt nahm er den Titel einet
. Generalissimus der türkischen Armee " an. Wittert er Kriegsabenteu « I



Die Gelübeschaffung im SieSlungswesen .
Beteiligung des Siedlers durch Mehrarbeit .

Am zweiten Tage der jetzt in Berlin stattfindenden Reichs -
siedln ngswoche wurde über die Frag « der Finanzierung
von Siedlungen verhandelt .

Dr . A ! b r e ch t - Münster erörterte die neuesten <35 e s « tz « s -
und Vermalt ungsu ii terlagen für die Siedlungs «
finanzierung . Er beklagte , daß die Wohnungspolitik bisher
nicht im Zusammenhang mit der Gelamtwirtschaftspolitik gestanden
habe . Wie in der Ernährungspolitik müsse auch in der Wohnungs -
Politik eine Produktionsför�ierung erreicht werden . Hier
sei aber bisher nichts Nennenswertes geschehen . Das Reichsmietcn -
gefetz werde die Wohnungsproduktion nicht wesentlich heben , weil es
nicht auch Erlragszuschlöge bringt . Nach den geradezu katastrophalen
Baukostensteigcrungen der letzten Zeit fei auch von der erhöhten
Wohnungsbauabgabe wieder nur wenig zu erwarten , selbst wenn
man sie aus die angekündigten 3000 Proz . steigert . Die Beihilfe
werde immer erst gezahlt , wenn sie durch weiteren Währungssturz
entwertet sei . Eine gleitende Wohnungsbauabgab « sei nötig . Bis

zur Auszahlung der Beihilfe müsse das Reich einen Zwischen -
k r e d i t geben . Man habe vorgeschlagen , durä ) die d e m Siedler
aufzuerlegende Verpflichtung einer Mehrarbeit ,
z. 53. von 3000 bis 4000 Arbeitsstunden , die auf 15 bis 20 Jahre zu
v. ' rteilen wären , die Hnpvthekenbe ' chaffung zu erleichtern . Diese
Fordcruna . daß der Siedler durch eigene Arbeit dazu bei -
t r ä g t , se i n 5) a u s zu beschaffen , sei berechtigt . Einen sehr
niesentlichen Einfluß auf die Behebung der Wohnungsnot verspricht
Redner sich von einer Dezentralisierung der Groß -
städle , von der Rürkwrnderung der früher vom Lande zugewan -
denen und zur Landarbeit noch geeigneten Großstadtbewohncr auf
das Larue

Danach sprach Dr . Stolt - Berlin ( Gesellschaft für innere Kalo -

nisotion ) über die Finanzierung besonders der ländlichen Sied -

lungen . Bei der Bcrteilung von Zuschüssen aus öffentlichen
M tteln sei das flache Land benachteiligt worden . Zur Ucbernahme
einer kleinbäuerlichen Besitzung brauche man heute eine Anzahlung
von vielen Millionen . Die Gesellschvst für innere Kolonisation hat
die Geldschwierigkeiten des ländlichen Sicdlungswcsens durch

Cchafsung einer Roggenrcntenbank zu mildern gesucht . Die

ersten Emissionen sind sofort stark überzeichnet worden .
Zlm Nachmittag referierte Oberregierungsrat Dr . Krug - Berlin

über das Thema : „ Können wir weiterbaue n ? " Er hält
das in dem zur Linderung der Wohnungsnot wünschenswerten Maß
nur unter bcsiimm . lcn Voraussetzungen für möglich . Man solle die

Baukosten durch Beschränkung der Räumezohl herabdrücken , den

unrentablen Baukostenteil verringern durch Landbeigab « mit

Verpflichtung zur Bearbeitung , wertbeständig « Schuld -

verlchrcibungen nach Art d«r Roggenrentenbriefe ausgeben , den

Berusstätigen in der Zeit ihr . er Ledigteit gesetzlich
einen Sparzwang auferlegen und die aufkommenden Mittel i n

Siedlungen anlegen .
Dr . Z i s s c l e r - Berlin zeigt - in einem Vortrag über „ Mark -

stürz . Spar kapital , Wohnungsbau " , daß zur Wieder -

belebung des Wohnungsbaues das ihm durch den Marksturz «nt -

zogene Sparkapitol hcrangezogen werden muß . Dos Spar -

kapital , nicht das Unternehme rtapital wird zur Sied -

lungssinanzieruiig gebrauchi . Selbst bei 0000 Proz . Wohnungs -

abgnbe könne man , nach der neuesten Baukostensteiqerung auf

20 Millionen Mark pro Wohnung , in Berlin nur tbOOO Wohnungen

im Jahre schössen , womit die Wohnunasnot nicht gemildert werhs .

Schon sehe man die Folgen der Wohnungsnot , die be -

sonders die j »ngverhnrat >eten Ehepaare trifst , an einer außerordent -

lichen und höchst bedrohliche » Minderung der Geburten .

Bei nicht ausreichendem Wohnungsbau drohe dem deutschen Volte

das Schicksal , auszusterben .
'

Eine falsche Wohnungspolitik habe den

Schuß der Miete ? so weit getrieben , daß heute nur «in ganz geringer

Teil der ncsamten Auswendungen für den LebenPinterhalt aus die

Miete cniialic . In die wegen dieser Wohnungspolitik sich schlecht

rrr . vnfcnten flroften Miethäuser tmue sich, teiy Tpajr kapital Jsincln .
Man könne das Sparkapltal nur für kleine Eigen Haus er

heran ' iehen . Das über müsse geschehen .
An d e Referate schloß sich «ine Fragenbeantwortung mit D,s -

kussivn . _

Der falsche §ürst Sopieha .
Festnahme eines lange gesuchten Hochstaplers .

Wie wir bereits berichteten , Hot es ein äußerst geristener Gauner '

verstanden , sich unter höchst eigenhändiger Verleihung des Titels eines

Fürsten S a vi e h a an sich selber , ungtaubüiche Schwindeleien zu ver -

iiden indem er es u. a. fertig brachte , «in und dasselbe Haus dreimal

zu verkaufen . Jetzt ist es gelungen , den Schwindler in Donzig ding -

fest zu machen .
Der Schwindler , dessen richtiger Name Stanislaus Woy ist , war

mit einer Gastwirtstochter flüchtig geworden Er suchte mit feiner

Begleiterin verschieden « Städte und versucht « nicht ungeschickt , die

Kriminalpolizei irre zu führen . Aus �llen Gegenden schickte

er » ach Berlin Ansichtskarten , richtet « es aoer so ein .

daß die Karten immer er st abgesandt wurden , wenn er

den Ort bereits wieder verlassen hatte . So hatte er stet » - m paar

Tage Vorsprung , wenn die letzte Spur " wittett nn. rl >c. �< u

Mün - h - n aus sandte er einen Dries mit mehreren P�tar en d. e er

adressiert und freigemacht hatte , an das Postamt L- ' pö ' Ä m. t der

Weisung , den Lrics zu öfsnen . unÄ die Karten abzusenden . Nur per -

säumt « er , die Zeitungen zu lesen . Desha . b wuß . e er nicht , daß ,

als er nach Danzig kam , die dortigen Ze i i ung

nach den Berliner Blättern be� ' t s . " b » r s e > n e

Schwindeleien berichtet hat ! «». Ah �. nigsios trat � �ch
in Danzig als Fürst Capieha aus und wurde nun ba . d ergrisfe .

Di « Kriminalpolizei hat festgestellt , daß der Schwindler schon wach

rend der Krieaszeit , als er als Lcmdstiirmrekrut eingezogen war , ine

Rolle eines Fürsten Sopieha gespielt hat . Er wirrte schon damals

oom MiNtäraericht als ein Arbeiter Stanislaus Won en' . iorvt uno

faß im Gerichtsgefängnis in Breslau , nachdem er in Oppei » dft -

genommen worden war . Das Ende des Kriezcs und die Ncoonition

brachten ihm die Befreiung . Seine Auslieferung wird in Danzig

beantragt .

Ein schauerlicher stsund .
Am Moschrnenhausc des Schleusentxtriebes am Mühiendamm

landeten Beamte des Schleusenbetriebes «in Paket und fanden darin
den Rumpf einer weiblichen Leiche . Kopf , Arme und

- Beine fehlten . Der Rumpf war zunächst in ein « gemusterte Ehaise -

lonzuedccke . dann in «inen Frauenrock und endlich in eine bräun -

frche Portiere eingewickelt . Das ganze Paket war umschnürt und
a- n den Ecken mit Sicherheitsnadeln zusammengesteckt . Der Fund
wurde nach dem Schauhause gebrocht und wird hier haut « genauer
untersucht werden . Nach der vorläusigen Besichtigung handelt es
sich um den Rumpf einer noch jüngeren Frauensperson .
Der Rumpf scheint erst wenig « Tage im Wasscr gelegen zu haben .
Doch läßt sich das . weil er stark cingewickelt war . nicht bestimmt
sagen . Allem Anscheine nach handelt es sich um ein Verbrechen .
das irgendwo an einer verborgenen Stelle verübr
worden ist . Mitteilungen zur ZlufNärung werden im Polizeipräli -
dium , Zimmer 103 -S, Hausonruf 430 , entgegengenommen .

Ter Nahnsdorfcr „ Gcisstrcil " beigelegt .
Der Streik der Rahnsdorfer Gaskonsumenten hat durch das

Eingreifen des Bürgermeisters des Bezirks Köpenick , Genossen Kohl .
ein rasches Ende gefunden . Nach Verhandlungen zwischen dem Gas -
werksbesttzcr und den Konfnmentenveriretern kam folgende Verein -
barung zustande : Für den Monat Februar wird für die Abnebmcr
des Gaswerkes in Rahnsdorf der Preis von 490 Mark pro Ku -
bikmetcr vereinbart . Sobald jeweils ein neuer Gaspreis der
städtischen Werk « in Berlin festgesetzt wird , treten die Beteiligten
unverzüglich erneut zur Festsetzung des neuen Preises für die Ab -

Sport .
Tie 10 . Wertung des Techstage - Rennens

gestaltete sich zu einem Triumpf der Gebrüder Husch k « , die in
den drei ersten Sprints als Sieger das Band passierten und einmal
als vierte einkamen . Der Stand des Nennen war um 11 Uhr
abends nach der 10 . Wertung : Bauer - Tietz 154 . Krupkat -
Hahn 122 , Gebr . Hufchk « SS, Häußler - Steltbrint - 39 , Schreseld - Mag -
missen 30 Punkt « . Die Zeit bis zur 2 - Uhr - Wertung war durch außer -
ordentlich interessante und für die . Ilcinen " gefährliche Kämpfe aus -
gefüllt . Zeitweilig waren all « Fahrer vuf dem Rad . Aber trotz
oller aiiertennenswertcn Leistungen gelang cs weder den einen ihre
verlustrunden aufzuholen , noch den « mderen neuen Vorsprung zu
erhalten . Ein reicher Prämienregen , sehr viele Devisen — darunter
einen Zentner Rubel , den Hahn nach Schluß de » Rennens Herrn -
karren darf — sorgt « für ein recht lebhaftes Tompo . Die 1 1. Wer -
tung erlitt eine starke ÜZerzögerung und zeigt « besonders wieder
A. Huschte als den besten Flieger des Feldes . Zweimal kam er
als erster durchs Ziel . Der Stand des Rennen nach dieser Wertung
ist folgender : Bauer - Tietz 102 , Hahn - Kcupkat 141 . Gebr . Hulchke 112 ,
Häußler - Stcllbrink 40 , Schreseld - Magnussen 30 , Reinas - Jenßen 25.
Manihey - Behrendt 15. Wittig - Kohi 12 Punkte . 1 Rundezurück :
Aberger - Techmer 82 Punkt « , Pawke - Kuschkow 1 Pumtt .

Devisenkurse .

t holländücker Gulden . . .
1 cirgentiniiclie Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

I norwegische Krone . . . .
l dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 siiinische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Jen

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Piniid Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . .

1 französischer Frank . . . .
1 brasilianischer MilrciS . .
l Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta . . . .
100 österr . Kronen ( abgest . ) .
1 tschechische Krone . . . . .
1 ungarische Krone . . . .
1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . , .

27 . Februar

ftänfn - Derkäuser
«Skid - )
Nur « Nur »

8967 .
8428 ,
1216 ,
4139
4389 .
6009

010 .
10842 .

1087 ,
106483

22643 ,
1391
2593
4234
3520

9012 . 48
8472 . 13
1223 . 05
4160 . 38
4411 . -
6040 . 07

613,53
721 10927 . 25
271 1092 . 73
12 107016 . 88
25 22756 . 75
51 1 1898 . 49
50 2606 . 5 «
38! 4255 . 62
16; 3543 . 84

7,35 : 7. 42

28. Februar

ff Safer «ertSafer
(»elfc . ) | (Brief - )

nehmer des Gaswerkes in Rahnsdorf zusammen . Di « Konsumenten -
Vertreter werden unverzüglich das Erforderliche zum Abbruch des
Abnehmelstreiks in die Wege leiten . Der Abwehrstreik hat . somit
mit einem vollen Erfolg der Konsumenten sein Ende
gefunden . Statt der geforderten 550 Mark pro Kubikmeter sind jetzt
für den Monat Februar nur 490 Mark zu zahlen . Gefordert werden
muß jedoch , daß dieses „privatwirtschaftlich " betriebene Gaswerk
allerschnellstens in de » Besitz der Stadt Berlin übergeführt wird .
Die Einwohner von Rahnsdorf , Wilhclmshagen und Hessenwinkel
haben ein Recht zu verlangen , daß sie auch bezüglich des Gaspreises
nicht schlechter geltelli iiud als die übrigen Berliner Einwohner . Es
wird Sacke der städtischen Werksdeputation und der Gasvecwaltung
sein , diesen Dingen ihr : Ansmerksamkeit zuzuwenden

Die Iahrpreiserhöhuug zum 1 . März .
Mit Wirkung vom 1. März werden die Personenfahrpreise der

Reichsbahn um 100 Proz . erhöht : von diesem Tage an be -
trage » die Einheitssätze sür einen Kilometer 1 Klasse 90 M >
2. Klasse 48 M. . 3. Klasse 24 M. . 4. Klasse 10 M. Die S ch n c l l -
zugzuschläge sür V- Züge betragen in der 1. Zone ( bis 75 Kilo -
nreterl 1600 bzw . 800 bzw . 400 M. , in der 2. Zone ( bis 150 Kilo -
meter ) 3200 bzw . 1600 bzw . 800 M. , in der 3. Zone ( über 150 Kilo -
meter ) 4800 bzw . 2400 bzw 1200 M. Platzkorten kosten für
die 1. Klasse 800 M. , für die 2. Klasse 400 M. . für die 3. Klasse
200 M. Eine Bahnsteigkarte kostet 80 M. , der Einheitssatz
für Gepäck beirägt 4 Mk. für 10 Kilogramm und 1 Kilometer ,
die Mindestfracht 400 M. Der Mindestfahrpreis beträgt
in der 1. Klasse 880 M. , in der 2. Klasse 440 M. , in der 3. Klasse
220 M. , in der 4. Klasse 144 M. Die von Schalterdruckmaschinen
hergestellten Fahrkarten behalten den alten ( Januar . ) Preisaufdruck ,
werden jedoch zum vierfachen Betrag « verkauft : nur auf Blankofahr -
scheinen wird der neue Preis eingesetzt . Di « Preis « sür Bett -
k a rten bleiben zunächst unverändert , jedoch wird die V o r o e r -
k a u s s f r i st von 14 Tagen bis auf weiteres auf ein « Wocke
verkürzt . — Di « viertägig « Gültigkeitsdauer der Fa�r-
karten wird durch die neue Tariferhöhung nicht verkürzt . Auch an
der Gültigkeit der Fahrscheinhefte des Mitteleuropäischen Reise -
bureaus ( der MER- Fohrschcinc ) wird nichts geändert .

Auch die Hochbahn erhöht .
Im Betriebe der Hoch » und Untergrundbahn tritt

mit dcm 1. März wieder ein « Tariferhöhung in Kraft . In der
3. Klasse erhöht sich der Fahrpreis für die ersten fünf Stationen
von 100 auf 150 M. und für die ganz « Fahrt von 130 auf 206 IN.
In der 2. Klasse wird der Fahrpreis von 130 und 100 M. auf
200 und 250 ?ll . erhöht . _

Grosffeuer in Borsigwalde .
Gestern abend gegen 8 Uhr wurden die Wehren von Tegel ,

Wittenau und Umgegend nach Borsigwalde bei Tegel alarmiert , wo
in der Spandauer Straße 40 - 50 die bekannte Eisen - und Stahl -
gisßerei , Präzisionszieherei und Werkzeug¬
maschinenfabrik von Otto Iachmann Akt . - Ges . in

großer Ausdehnung in Flammen stand . Das Feuer war i » einem

Heizraum ausgekommen und hatte trotz eifrigem Bemühen der
Fabrikwehr in kurzer Zeit eine solche Ausdehnung angenommen , daß
noch andere Teste der geräumigen Fabrikanlagen in Gefahr schwebten .
Trotz kräftiger Inangriffnahme der Löscharbeiten konnte der Heiz¬
raum nicht mehr gerettet werden . Der Betrieb der Fabrik wird
weitergeführt , obwolst der Schaden erheblich und eine Störung
unvermeidlich geworden ist . Die Entstehung wird auf die Eni -
slammung von Kohlen zurückgeführt , wodurch

'
dann Immobilien ,

Fußböden und Dachkonstruktionen in Brand gerieten .
Ein gefährlicher Dachstuhlbrand

kam am Dienstag vormittag in der Eamphausenstroße cm der
Frcstigrothstraß « aus . Als man die Gefahr bemerkte , schlugen die

Flammen schon hell zum Dache heraus . Sie müssen also schon vor -
her dort unbemeift gewütet haben . Der Dochstuhl des neuen Hauses
war nicht mehr zu retten . Die 3. Kompagnie hatte mehrere Stunden
zu löschen , um de » großen Feuers Herr zu werten . Der Schaden
ist auch hier recht erheblich und trifft mehrere Mieter , die zum
Teil ganz ungenügend versichert sind , sehr hart .

Hroß - 6erliner parteinachrichten .
19. »llt . MiUwocki, tut 58 , Zalßal ' md in ben telannttn Lokalrn .
24. Abt . Min w och, btn 28. , ' /jS Uhr, gahlabmb in folgenden Lokalen : « mvpe 1

tei Rolner , Immanneilirchstr . 55 ! Kruppe la bei Schmidt . Morikilburaer Str . 4S ;
Kruppe 2 bei Winzer , Christburger Säe Winsftr . ; Gruppe 3 bei Spill «,
Naugarbcr Sit . 14. _

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Zunächst sehr mild , überwiegend bcwöllt

mit wiederholten Zlegctisiillen und ziemlich starten südwestlichen bis west -
lichen Winden , nachher zeitweise austlarcnd und etwa » kühler .

ffllT * ffnr «

8977 . 501
8379 . - !
1211 . 96
4164 . 56
439897 :

6034. 871
610 . 471

10672 . 75
1092 . 26

106483 . 12
22693 . 12

1384 . 03
2318 . 68
4259 32
3531 . 15

32 . 11
669 . 32

7. 73
18017
215,46

9022 . 50
8421 . —
1218 . 04
4185 . 44
4421 . 03
0065 . 13

613 . 53
10927 . 23

1097 . 74
107016 . 88

22806 . 88
1390 . 97
2531 . 32
4280 . 08
8548,85

32 . 29
672 . 31

7. 77
180,83
216 . 54

Gewerkschaftsbewegung
Wertbeftanöige Arbeitseinkommen .

Zu dieser Notiz , die am 22 . Februar in unserer Abendausgabe
gebracht wurde , schreibt uns der Verband land - und sorstwirtschaft »
sicher Angestellter , Berlin , Enckeplatz 6, folgendes :

So sehr das Bestreben , auch für die Entlohnung der Arbeit¬
nehmer eine wertbeständige Form zu finden , zu begrüßen ist , bedarf
doch die vor «inigen Tagen unter obiger Ueberschrift erschienen «
Notiz einiger Ergänzungen . Es gilt hier von dieser Gehaltsver -
einbarung für das schlcsische Forst - und Jagdpersonal das berühmte
Wort Fritz Reuters :

„Rindfleisch und Plumen sind ein schön Gericht , allein wir
kriegens man nicht . "

Nach unseren Feststellungen werden etwa neun Zehntel der
schlesischen Forstangestellten weit unter Tarif bezahlt .
Es ist also nur «in geringer Bruchteil , der nach den vereinbarten
Sätzen entlohnt wird . Selbst die Arbeitgeberoerbände
haben in einem Rundschreiben an ihre Mitglieder feststellen müssen ,
daß die tarifliche Entlohnung nur zum Teil gewährt wird . In
einzelnen Fällen haben wir sogar Bsttgesuch « von Forstbeamten ,
die infolge schlechter Bezahlung ins Elend geraten sind , b « fürwortend
weiter geben müssen . Dabei mutz man wissen , daß die Waldbesttzer
für ihr Holz etwa 1000 0- bis löOOOmalsooiel erhalten
als in Friedenszeiten . Beispielsweise kostete in Friedens -
zeiten ein Festmeter Grubenholz 0 Mk. Ein Rechnungsführer in der
Land - oder Fcrstwirtschaft bezog als Iahresgehalt den Wert von
250 Festmeter Grubenholz . Im Monat Dezember 1922 kostete e i n
Fe st meter Grub ' enholz 04000 M. Der Erlös von
250 Festmeter Grubenholz genügte im Jahre 1922 , um achtzig
Beamte einer lierrschost für ein ganzes Jahr zu entlohnen . Mit -
hin bezog dcm Werte nach in Friedenszeiten ein Rechnungsführer
so viel , wie heute 80 Beamte . Interessenten können die Wrefse der
Herrschast , die solche Gehälter zahlt , bei uns erfahren . Es kommt
hinzu , daß ganz besonders der i ch l e s i s ch c Waldbesttzerverband
prinzipieller Feind jeder gewerkschaftlichen Regung unter den
forstwirtschaftlichen Angestellten ist . Die Vorstandsmitglieder dieses
Verbandes , nämlich die Herren Graf von der Usseburg - Falkenftein ,
von Flemming - Vasenthin , von Schworzkopf , Schloß Ratibor , von
Keudcll - Hohenlübbichow , haben erst vor kurzem in einem Rund -
schreiben an ihre Mitglieder zu Sammlungen aufgefordert , um w «
sie sich ausdrücken — unserer Organisotton „ mit allen Mitteln ent -
gegenzuarbeiten und abzutöten , damit den . gewerkschaft -
lichen Verbänden und der Regierung der Boden zur
Bekämpfung einer wirtschosts - sriedlichen Richtung und einer an »
ständigen Gesinnung der Beamten ihren Arbeitgebern gegenüber
entzogen werden kann " . Ganz besonders der schlesische Waldbcsitzer -
oerband , der in der erwähnten Gehaltsocreinbarung als Tarifkontra »
hent auftritt , ist es , der bishcr sich mit Händen und Füßen gegen
eine tarifliche Regelung der Forstangesielltengehälter wehrt . Auch
der Schlichtungsausschuß in Breslau konnte diese Herren nicht zu
einem anderen Standpunkt bekehren . Die nunmehr abgeschlossene
Vereinbarung ist nur mit Arbeitnehmerorganisationen zustande ge -
kommen , die sich in voller Abhängigkeit vom Waldbesttzerverband
befinden . Die Vorteile dieses „ Tarifoertrages " stehen also nur a u f
dem Papier und sind gewissermaßen der Speck , mit dem man
glaubt , die Mäuse ( in diesem Falle die forstwirtschaftlichen Ange -
stellten ) fangen zu können .

Doppelzüngigkeit .
Im Leitartikel des „ Vorwärts " vom 21 . Februar , Morgen -

au - gabe , veröffenttichten wir bereits Mitteilungen über Beschlüsse
der angeblich vaierländischen Verbände zum Ruhrkampf : Genosse
A u f h ä » s e r oerössentlicht in der AfA - Bundeszeitung einen Ar »
tikel , der das Doppelspiel des Rei�hsverbandes der
Deutschen Industrie kennzeichnet . Die Geschäftsführung
dieser Arbeitgeberorganisation oersandte Ansang Februar an die
einzelnen Firmen als Material die Beschlüsse der „ Vereinigten
Vaterländiichen Verbände Deutschlands " und demerkt « ausdrücklich
in einem Begleitschreiben : „ Irgend etwas Ungünstiges läßt sich je -
denfalls gegen die Organisation ( die Vereinigten Vaterländischen
Verbände ) nicht sagen " .

In diesem mit einer wohlwollenden Empfehlung verschickten ,
oom volksparteilichen Abgeordneten Geisler unterzeichneten Male -
rial werden sowohl die Gewerkschaften wie die Sozialdemokraten
im ollgemeinen wegen ihrer „verräterischen Haltung " angegriffen .
Da heißt es u. a :

„ Der französische Geneml Simon I)at kürzlich ausgeplaudert ,
daß ihm die Leitung der freien Gewerkschaften in Düsseldorf oer »
sichert hätte , daß sie ihm beim Einmarsch ins Ruhrrevier keine
Schwierigkeiten bereiten würde " .

Diese angeblichen Vaterländischen Verbände berufen sich also
auf einen französischen General , um gegen die deutschen Gewerk¬
schaften eine niederträchtige Lüge verbreiten zu können .
Weiter werden die Unternehmer oufgesordert , „ nattonole Spenden�
zu geben , die nützlicher wären , „ wenn sie zur nationalen Propa »
ganda im Ruhrrevier oerivendet werden , statt in den großen Tops
zu stießen " .

Dies « Auffordcrung , nichts für die Ruhrhilfe zu zeichnen , wird
von demselben Reichsoerband der deutschen Industrie verbreitet , der
mit den Gewerkschascen den Aufruf für die Ruhrhilf « unterzeichnet
hat . Diese Doppelzüngigkeit erklärt sich wohl daraus , daß der Reichs -
oerbanb mit Herrn Geislcr fürcht «t , „ daß es den Sozialdemokraten
und Gewerkschoftsführern gelingen kann , letzten Endes den Unmut
über die drohend « wirtschaftlich « Not der Franzosen auf die deutschen
Uratsrnehmtr abzulenken " . Deshalb heißt es auch in dcm „ Material "
weiter : „ Um jeden Zersetzungsversuch mit Erfolg bekämpfen zu
können , wird die schärfste Beobachtung der Sozialdemokratie , des
linken Zentrums und der Kreil « ums „ Berliner Tagebltt " beschloffen ,
damit von dort ausgehende Zer setz » »- " »ecsi : che durch jede in Be -

tracht kommende Möglichkeit mit Erf « ' bekämpft werden können . "

Und solches Material , das wir nicht näher zu kennzeichnen
brauchen , versendet der Reichsoeibaud der deutschen Industrie mit
einer empfehlenden und wohlwollenden Bemerkung versehen .
Diesem Reichsverband kommt es offenbar nicht auf die Bekämpfung
des „ äußeren Feindes " , sondern des „ inneren Feindes " an .

Lohnregelung in der Metallknopf - Jndusirie .

Die in der Metallknopf - und Korsettstangen - Industrie beschäf »
tigten Arbeiter und Arbeiterinnen nahmen am Montagabend in der
Aula der „ Sopbienschule " den Bericht über das Ergebnis der Der -

Handlungen vor dem Demobilmachungskommisfar entgegen , der von
Frl . G lad osch und dem Branchenleiter Schultz erstattet wurde .
Mit den Arbeitgebern war «ine Verständigung über die Februar -
löhne nicht möglich : auch de » Spruch dcs Schlicktungsauslchusses
lehnten st « ab . Es kam deshalb in zwei Betrieben zum Streik .
worauf die Arbeitgeber mit Aussperrung dir gesamren Arbeiterschaft
drohten . Es kam nun zu einer Verhandlung der Parteien vor dem

„ Demo " , die schließlick zur Annahme eines Vergleichsvor -
schlage führt «, in dem folgendes bestimmt wird : Vom 1. b ' s
14 . Februar werden alle Tarif - und Akkordlöhne um 05 Proz . ,
vom 15 . bis 2 0. Februar alle Löhne der Arbeiter über
21 Jahre um 100 Proz . erhöht . Für Arbeite ? und Arbeiterinnen
unter 21 Iahren betrögt die Erhöhung 90 Proz . , für Jugendliche
unter 18 Jahren und Lehrlinge 75 Proz . Für die Zeit vom
21 . Februar bis 3. März beträgt die Erlföhung für die über
21 Jahre alten Arbeiter 150 Pro ; ! , für Arbeiterinnen über 21 Jahre
125 Proz . , für Arbeiter und Arbeiterinnen von 10 bis 21 Jahr «
115 Proz . . Die Akkordsatze sollen vom 1. bix 14 um 65, ockm
15. bis 20 . um 100 und vom 21 . Februa ' ' bis 7. März um 125 Proz .
erhöht werden . Höhere Lohnsätze bleiben bestehen . Verheiratet «
Frau « , und Väter erhalten 1 M. Zulage auf dm Stundenlohn .



Löhne in Wickeleien » üb Motorenfabriken .
D « in den Wickeleien uni » Motorenfabrrken beschäftigten Nr -

beiter und Arbeiterinnen nahmen am Montag im Metallarbeiter -

Serbondshaus den Bericht des Branchcnleiters cheymann über
das Ergebnis der letzten Lohnverhandlungen entgegen . Der Lohn
ist m Gruppe 1 rem 800 auf 1265 , in Gruppe 2 von 775 auf 1225
uub in Gruppe 3 von 750 aus 1180 M. erhöht worden .

Di « Jugendlichen erhalten jetzt : im Alter von 1t bis
15 Jahren 235 , 15 bis 16 255 , 16 bis 17 320 , 17 bis 18 385 , 18 bis 19
300 . 19 bis 20 675 und 20 bis 21 775 M. Stundenlohn . Die

Frauenzulage beträgt 40, die K i n d e r z u l a g e 80 M. Die

ülbmochung gilt vom 12 . bis 2 8. Februar . Der Versuch , die

Löhne der Jugendlichen besser zu gestalten , scheiterte . — In der
anschließenden Aussprache wurde bemängelt , daß dies « Abmachungen
nicht wie in der Großindustrie am 25 . Februar ablausen . Dadurch
tärm « eine erhebliche Schädigung eintreten , da man eventuell erst
eine Woche später i » den Genuß der weiteren Lohnerhöhung komme .
Die Versammlung stimmte deshalb der Annahme des Angebots unter
der Bedingung zu , daß die Lohnkominisston den Ablauf des

Lohnabkommens zum 25. Februar fordern soll .

Auslänbische Arbeiter im deutsche » Bergbau .

Der Essener Bergbauverein veranstaltet « im September 1922
ein « Erhebung über die Nationalität der Belegschaften seiner Mit -

glieder . Die Erhebung erstreckt « sich auf 545380 Mann oder
99 Proz . der Gesamtbelegschaft . Davon stammen 8 4,9 7 P r o z.
oder 463 425 aus dem Reiche , 9,96 Proz . oder 54 315 Mann

sind in den von Deutschland abgetretenen Gebieten behelmatel .
Ureter diesen befinden sich 49 288 Leute , die aus den an Polen
gefallenen Geöietsicilen stammen . 34 000 van ihnen haben für
Deutschland optiert . Die Zahl der Ausländer beträgt
27 640 oder 5,07 Proz . der Gesamtbelegschaft . An erster Stell «
stehen die Deutschösterreicher mit 7201 Mann . Ihnen
folgen die T s ch e ch o s l o w a 1 en in Stätke von 6324 : die

Jugoslawen sind mit 3867 und die Nationalpvlen mit
3420 Mann vertreten . Holländer gibt es 1922 , Ungarn
1777 , Russen 1539 , Italiener 950 , Belgier 192 .
Schweizer 134 , Franzosen 35 und 32 Luxemburger .
Außerdem sind noch 247 andere Ausländer vorhanden , die in der

Hauptfache rumänische , türkische und amerikanische Staatsbürger
find .

Gewerbehygiene und Unfallverhütung .
lieber diese , Gebiet vercm staltet dl« Frrigewerlschaftllche Betriebsräte »

schule iu der Ständigen Äusst e l Inng siir Ärbeiterwohl fahrt
tThariottendurg , Fr�unhof�rstr . ll/tZ > einen sich über i Abende erstrectenden Lehr¬
gang , der durch Rundgänge durch die Ausstellung und Vorsühruna
eine . Film , überUnfaUverhütnna ergänzt wird . Unterrichtstage flnv
der 2. . 9. , IS. und ZZ. März 1923, abends 7 Uhr.

Im gusanunenhang mit diesen Fragen ist ei » Kursus über Kr ante » -
Versicherung und Wohisahrtspflege sUnierrichtsstättc : Soghien - Lyzeum ,
Weinmeisterstr . Ui/>7> geplant . Beginn : Anfang März .

Für beide Lehrgänge sind Härerkarten zum Vreise von je 100 M. im
Bureau der Betriebsräteschuie «kngelufer 24(25. 2 Sjos I.) erhältlich . Lehrderaluugs -
Sprechstunden Montag » und Freitag » von 4 —7 Uhr Nicht nur Betriebs -
räte , isndern alle sreigewertschasttich orgonineiten Arbeiter und AngesteMeu
tänucn dir Kurse besuchen . Freigewertschastliche Betriedsrätelchnle .

Vorträge , vereine und verfammlunaen .
Seelinrr Mietrrverei » G. B. Donnerstag , den 1. März , Obmännernor ,

sammlung . Referent Serr Runge . Thema : „Instandsetzungsarbeiten . �
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preis fast alle Preise herabgesetzt Hier

wegen Platzmangel nur ein igeBeisoiele :

Kinderstiefel
( nitriwtacMsia - gi 2950

Kräftig . Fahlleder itpcn
81 - S4 16330, 27 - 30 1 ' UÜU

ßurschsnstiefel
SS. zz. SS

. . . . . . .
18950

Turnschuhe oit

35 4850 tf." 395( 1
36 —39 5950 M, 27 - 30
«ohlen 31-

Die neuesten Modeschlager
ixt L%ck . «täu und braus Stmfseh , vom
ßchriären , 1 und 2 Spangon , Pump», xQ Cfin
Louiö XV Abtat «. Sandalon usw . » . . . . Uü ÜuU

Lack - Schnür - od.

Spangenschuhe 28500

Leinenschuhe
Sohufir - , Spans : » odor Q OKH
Pumps , «ehr fesch . » U aÜU

Groß -
detail

Leder - Sandalen
U. rka - Jssoadbood * j
31 - 35 5900 iL, 36 - 40 4 . 050
«950 M. . . . . .27 - 30

UM . 25
Cntergr . . Bahn
Alsxotiderplati

Zweisgeochilt :
fratif . lila 34

Diebesten Fabrik
immer noch

billig

ate

Schönhauser Äiiee 72
Am Rlngbahnhof

Gold , Silber ,
Platin - oram

Zahn�ebissc
kaufen xu unüberbietha renPreisen ,

da Seibitvenvertang

LSkaIitzerStr . 31 Lad .

U. Kaiser - Allee 210
k_ Ring . Rggefixburgnr Str . �

s &retA

Fiatin-, Kail!- «tili Silberiinieä
Zahngjblssi , Uhrt », litte », »lqi

lltmetaiie baait m
Endro , prellen

M . ZEISKB
Berlin O. , Schreinerstr . 32

( Laden )
1 Miaut » Tom Bh£. Frachf . AQe »

Fahrgeld versQtung ;
Größtes Absatzgebiet für Händler

Alte Gebisse auch zer¬
brochene

pro Zahn 3200 , 4000 bis 90 000 Mark
Gold- , Silberbruch zum Tageskurs kauft

Zatan - Ankaufsatelle

B. Zymeiski , WSMMUZ ?

eiolmf oon Snllnnlen .
trrlf «, Smaragde , Platin , «oid » Und

iidrrbruch . fowle Ubren , Ketten u. Ringe .
Schanlra . Rene Köniqstr . I »o, im Laden . '

kaMMWelleiavamiiliW
elegante , kaufen
' halt direkt in

Isvalideutraue 33
Chaüsseestrasse .

«Ine Treppe .
i ' esserei .

Zinn _
, Silber - Bruch

Quecksilber
Blei , Kupfer , Platin

usw. | *
tauft «. Engrospreise
Sthimow, Uigt Str. SS

WeißerKeller

ZeitMSMier
I gebünd . , kg 300. "

Hot ». Wei » .
I lumpen flascheu I
löoh » Preise >

IlMiii «!
PiangeichckteinLaden
lleenivr . : 9J «uL 281

A. M. Steinhardt

18Kottbns«r_DaiDinI8
Schön « Reste

für
Öetren - Slnjüge
Mäntel
Kostüme
Kleider

IN Stoff , Sani ! und
Seide , iowie Mutter »
stoffe. Ständig sehr

frohe Auswahl .
reug reell .

i a Qualitäten .

Bettwäsche
tst

Weißen - Woche vom 26 . 2 . bis 3 . 3 .
■ » rehscra . Mnnsknntf ■ » > • SO M* wa » * wsw * t

Zu der jetzt »I«ttf !>>devden weißen Wodw bieten wir uewrer werten KmwUchilt »In « e mnelize
auflerordentlich günstige Geiegenheit , sieh in unseren Artikeln wirklii -h preiswert einiudecken

Kar « Bllerbctsde ■ » raudnbare « tual ( E < M « n

Deckbeiibezüge 12800 . - 15800, - 21500 . - 24500 . -

Kissen dazu passend in eilen Preistngen
Laken i . « onjß « . . « 500 . - 11500 . - 13750 . - 17500 .

InlCtt © für Unter - «ad Oberbettot . . , . 20500 » — 20500 » — 47800 » -

Doppelgarnituren - Deckbett «, 4 ki « « . . 65000 . - 78500 . -

Uberschlaglaken «. dl « pusenden Psradelds «. b. Plumenra »nßcrordentl . prtisw .
1 1 Besanalasr « « An ate ■ > « > ' : -- ——

Wäschestoffe . . . . 1075 . - 2450 . - 2050 . - 3400 . -

DeckbettbezQge ohne N»ht . bunt - md »- >» 21 500 . - 32000 . -

NandtÜcKer galaml u. gtbiaitel 705 « — 075 » — 1 375 . — 1 050 » —

tinzeinc DezBfbE and Hta ' en mU mr ' i » cn fe ! t ! cm w» * fe Beste n. usdraine
« bbz betlentena oater Preis .

SoiBBüe Vorrat . PlenchenahßaBe eorhcBalten

aieslfte aaswtni In « oralerter Betmasoje . PbbJh « Berigeu . Handta « er .
WlsmiiKtier . TTsOttOOier . WBsOtesfotie . naKo - Boflsf . Matianoiam .

Sehen « Sie aicht du wwiwtes V«*. Sit gewiaua darch du ru » « « * " tiaUaf mehr ,1, des Fahrgeld

Riesige Auswahl I Raaila fachnthnnlsche Bedienung I
■ KcautcrlctScasteruntf « taraB « ABMamtalunsa

Aelteste SgezInl-BetKiiesdielabrlli
Gräfesiraße 39 BmWM
Brunnenstr . 10 ISlJK )

MRWWWMWMWRBWRBMWR beOUaei bis Ubr

ZalmgebUfe
Sf auch einzelne Zähne kauft zum hiehSten Tageskurs
L sowie

z ® ® 1 d - ? sämtliche Schmuck '

| pintiSl I gegenstände
u. zerbrochene Gegenstände genau denselben Wert , nnr

Eiielmetallverwertnng

9 Kopenha�enerStraüeO
2 Minuten vom Bahnhol Schönhauser Allee

und Hochbahnhof Nordring .

auch zer¬

brocheneZahngebisse
Gold- , Silber - Platin - 1 Double

kauft zum höchsten Tagespreis *

Sielneiallnerwertnng Kiesiger
C«, Roßstraße 8, laden , oaäs GeMteüstraßn

iZaimeaniTellzaliM
| Durch frühzeitigen B nkauf bm ich in der Lage , meinen

i zum halben laoesprels Ä! c,,ei
Kronen ». Brückenarbeiten auf Kredit zu liefern . |

. . . . .Voll « Garantie . >
| Plomben usw� Umarbeitungen u. Reparaturen sofort 1

Hans Berlin , OedüsI 1
1 Sprechzeit von » —12 und 2—7, Sonntags von 10 —12

CtannfsIiMpiR , Seftfocfen , Jlas - Sen-
kapseln tauft Invaliden str. 8. •

Gewaltiger )
Preisabbau ■

Wesentlich

ermäßigte Preise !
Infolgegönstigen Einkaufs bin ich in der La�e , fol¬

gende Waren : Anzüge , Schlüpfer , Pale «

tots , Streifhosen , Gummimäntel mit

10 % Ermäßigung :
abzugeben .

�Xsükrieiökteillllx�uröd�n�KIll��

Hugo Simon
Spealalbaas für erniklBnafse Herrenkleidung

CHARLOTTENBURG
Wilmersdorfer Straße

an der Bismarck , traße .

Geld
IQr jedeWertsacb .
und Plaadactaeln *
auchmtiRflckkeuf »

recht .

BolunarHstraBe 5
Jannowftz - Passage .

Haarpader
ßOltZSMÄ
Htirn - iiintosfiint .

Seiden , Samt ,
iSatlida Fiftirutitel
bulPEtträ min Irsls

Qolil-. Siei-.
Platin Bruch . gaSn .

gedilte, Uhren , »et .
in, Ringe lantt zu

! hohen Tagespreisen
1 Hehn * Co. , Juwelier

u Soldichmied . Neu¬
kölln. Znnftrah « 28.

Weitester Weg iobnenU !

« oia
» wer
plSllll
Oslllsiiliii
kaust ras » zu
mm böebatea —

Tsgeikursen

C . Käferle
Anudm - imflet
Fmktirtir 111m 270

10 o

ö
Grosse

[ Mino
Woche !

10 0

ö
Von Sonnabend , dem 24 . Februar , bis Sonnabend , dem 5. März ,
wird jedem Käufer , trotz der enorm billigen Preise

an der Kasse 101 Extra - Rabatt abgezogen .
»F!niuiiruiiniwiimnm3BminMiwnimjuBiimuiiiinii«miurouu

Anzahlungen auf 8 Tage gestattet !

in üraliter Auswahl

Besonders zu emDiehlen Froitö - Neuheiten
- - - - in den entzQckendsien Müllem .

Soeben neu eingetroffen : Großer Posten Kleiderstoffe

gestreift und kariert , vom Billigsten bis cum Besten .

HANS PRANGE
SO 36 , Wiener Sir . 15 , am Görlilzer Bahnhof

Lieferant des Lehrer - und Beamten ■Vereins .

Hochbahn - Station : OranitnslraSe . Strallcnbaha : Unie 4, 10, 18, 32, 44, 46, Ol, 03, 94, 116.

Tndmaus „ Cenfrum " Ii L19, Neue CirUnffr . 40 ä mÄS * nidü eriidlUen Preifen
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